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Auguste Piccard erobert uner-
reichte Hohen und tiefste Tiefen

Weltraumfliige und Tiefseeforschung fesseln jeden jungen Men-
schen. Gespannt verfolgen sie die Unternehmungen der Ameri-
kaner und Russen und vergessen leicht, dass ein Schweizer auf
diesen Gebieten bahnbrechend vorgearbeitet hat: Auguste Pic-
card, ein Forscher und Entdecker aus eigener Kraft. Keine
staatlichen Milliarden, keine technischen Riesenanlagen stan-
den ihm zur Verfiigung. Miihevoll musste er die notigen Mittel
fir die ersten Versuche zusammenbetteln. Jahrelang arbeitete er
an dem von ihm erdachten Sonderballon, mit dem er in die
Stratosphére (Luftschicht oberhalb 9-16 km) vorstossen wollte.
Dies war nur in einer druckfesten Stahlkabine moglich, die von
einem Ballon in die unerforschten Hohen emporgetragen wurde.
Dank dieser Erfindung erreichte Piccard 1931 eine Hohe von
15781 Metern, ein Jahr spdter von Ziirich aus eine solche von
16940 Metern.

Schon ldngst beschiftigte sich der kiihne Forscher und Ent-
decker auch mit Versuchen, in bisher unerreichte Meerestiefen
vorzustossen. Er wihlte dafiir eine Aufenthaltskugel dhnlich
der am Freiballon verwendeten, nur musste sic fur dieses Tief-
tauchen einen rasch wachsenden, ausserordentlichen Druck
aushalten, der nach den Messungen in 300 Metern Tiefe schon
300 Tonnen auf 1 Quadratmeter ausmacht. Unter dem Namen
«Bathyskaph» wurde Piccards Fahrzeug weltberiihmt.
Wihrend des Zweiten Weltkriegs blieben die Unterstiitzungen
fiir weitere Versuche aus. 1947/48 gewihrte der belgische Na-
tionalfonds fiir wissenschaftliche Untersuchungen Piccard eine
grossziigige Hilfe. Das kleine, vom Krieg hart getroffene Land
zeigte dem Schweizer Forscher seine offene Hand, und nicht seine
von Not und Zerstorung verschonte Heimat! In den Gewdssern
von Dakar (Senegal) tauchte sein Forschungslaboratorium in
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Kugelform in die bis dahin unerreichte Tiefe von 1380 Metern.
In den folgenden Jahren kimpfte der mutige Gelehrte umsonst
um die notigen Gelder fiir die Fortsetzung der Versuche. Und
wieder zeigten sich fiihrende Médnner des Auslandes aufgeschlos-
sen: Staatsmédnner Italiens und Unternehmer der Industrie
setzten sich fiir Piccards Pldne ein. Sein Sohn Jacques hatte sich
inzwischen durch wissenschaftliche Studien emporgearbeitet,
so dass in Zusammenarbeit mit dem Vater das neue Bathys-
kaph «Trieste» entstand ; mit diesem tauchten die beiden 1953
in eine Tiefe von 3150, spater von 3700 Metern.

Dieser Erfolg machte die Amerikaner aufmerksam. In einem
neuen Tauchschiff «Trieste» mit einer vom Sohn berechneten
Druckkabine und einem verlangerten Tragkorper wagten sich
die Erbauer 1959 im Stillen Ozean in die Tiefe von 5530 Metern,
ein Jahr spdter im Marianengraben bei der Insel Guam, Ostlich
der Philippinen, von 10916 Metern vor. Diese Tat kann wohl
nicht liberboten werden.

Immer wieder haben wagemutige Mianner der Wissenschaft die
Menschheit in Atem gehalten. Vater und Sohn Piccard aber
haben dies in einmaliger Weise getan. Sie haben ihre Studien
nicht nur am Schreibtisch, ihre technischen Pldne nicht allein an
der Zeichenwand entwickelt, sie haben auch mitgebaut und ihr
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Leben bei den kiihnen Versuchen eingesetzt. Das Bathyskaph
wurde nicht erfunden, um das «Gold» grosster Meerestiefen
einzuheimsen oder eine neue Geheimwaffe fiir den Krieg zu
liefern. Es wurde gebaut, um die Welt in diesen Tiefen zu erfor-
schen. Die «Trieste» wurde daher mit Fangvorrichtungen aus-
gestattet, um Proben verschiedenster Art ans Tageslicht zu
heben. Beispielhaft ist auch, dass Piccard im zermiirbenden Rin-
gen um das notwendige Geld die Unternehmungslust und den
Humor nicht verlor. Seine Biicher, in denen er von den Er-
findungen und Entdeckungen in der Stratosphidre und in den
Meerestiefen berichtet, zeugen davon. Sie werben auch fiir die
Erhaltung der urspriinglichen Natur und ihrer Schonheit. Diese
Einstellung hat sich auf den Sohn Jacques vererbt. Sein Buch
« 11000 Meter unter dem Meeresspiegel» erzahlt von den zuletzt
als alleinverantwortlicher Pilot gefiihrten Tiefseefahrten und ist
von packender Spannung. F. Br.
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Ein Ballon trigt
Piccards druckfeste
Stahlkugel bis

16940 Meter hoch.




	Auguste Piccard erobert unerreichte Höhen und tiefste Tiefen

